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Büsche und Sträucher fo rt, die stolzen Bäume niedergeschlagen! Wenn sie sich von 

oben orientiren wollen, so finden sie kein grünes Band mehr durch das rothe 

Häusermeer sich ziehen —  ein kümmerlicher Faden ist kaum geblieben. Hundert 

munteren Kehlen ist ih r Nahrungstisch geraubt, hundert lustigen Freudebringern 

ih r Heim zerstört.

S traßburg  i. E., December 1888.

Ornithologische Beobachtungen.
Der Ing der Kraniche im Herbst

Von L. B uxbaum .

D er Kranichzug im Herbst 1888 begann am 18. October, während er im 

vorhergegangenen Jahre am 25. October seinen Anfang genommen hatte. Abends 

um 8 U hr kam der erste Zug über Naunheim. S ie  strichen von N. nach S ., ziemlich 

niedrig und konnten, da am folgenden Tage Vollmond w ar, leicht wahrgenommen 

werden, obgleich sich der H immel etwas bedeckt hatte. S ie  ließen auch schon von 

Ferne ihre grellen Rufe ertönen, weshalb man auf sie aufmerksam wurde. Bei 

diesem Zuge vernahm man zwischen den Tönen der Kraniche das Gezwitscher kleiner 

Vögel, welches ich nebst F rau und Tochter ganz deutlich hörte. Sehen konnten w ir  

dieselben wegen des bedeckten Himmels nicht, die Stim m en waren aber ganz ähnlich 

denjenigen, die ich am 24. October 1885 gehört, wo ich die kleinen Vögel deutlich 

gesehen hatte, weshalb ich annehme, daß es auch wieder kleine Vögel waren, zumal 

die Kraniche solche S tim m en n ich t hervorbringen können. Am  folgenden Tage 

wurde m ir von verschiedenen Leuten m itgetheilt, daß sie dieselbe Wahrnehmung 

gemacht hatten, was m ir ja sehr interessant w ar, obgleich ich damit keinen Beweis 

fü r die Nichtigkeit meiner Beobachtung ausgesprochen haben w ill. B e i dem Herbst­

zug habe ich dies nun zweimal wahrgenommen und es im  vorigen F rüh jahr eben­

fa lls beobachtet. Auffallend ist es, daß ich diese Wahrnehmung bei dem Herbstzug 

jedesmal am Abend um dieselbe Ze it und bei Vollmond gemacht habe. Vielleicht 

findet eine solche Vereinigung eher in  Hellen Nächten, als in  der Dunkelheit statt, 

doch habe ich auch schon Kraniche, Wildgänse und Enten in  ganz dunklen Nächten 

vorüberziehen hören.
Am 19. October m ittags 4 Uhr kamen zwei Zuge von 162 Stück vorüber und 

abends um 9 U hr kam noch ein Zug, nach S . streichend, hier vorbei. Am 20. Oct. 

vorm ittags 11 U hr lind mittags 12 U hr zogen zwei starke Züge bei NO. hoch vor­

über nach S W . Am 21. October abends 8 Uhr ging wieder ein großer Zug nach 

S . Am 6. November nachmittags 3 Uhr sah ich einen Zug sehr hoch nach S . 

gehen. Am 6. December vorm ittags 11 Uhr ging ein Zug von 150 Stück nach
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S W . und um 3 U hr zogen 35 Stück nach S . D ie  zwei letzten Züge setzten mich 

in  Erstaunen, denn ich habe noch niemals Kraniche im  December hier gesehen. Es 

müssen die Jungen von sehr späten B ru ten  gewesen sein, denen es m it der Reise 

nichi eilte, denn vom 16. November bis zum 3. December zeigte das Thermometer 

nu r Wärmegrade und erst vom 5. bis 23. December stand es unter 0. I n  diesem 

W in te r fiel hier der erste Schnee am 20. Janua r und die größte Kälte betrug am

4. Januar — 8« U. B is  jetzt w ar der W in te r sehr gelinde und wenn der Februar 

auch gutes W etter bringt, so w ird  der Frühjahrszug bald wieder beginnen.

N a u n h e im  a. M a in , im  Januar 1889.

Meine letzten Beobachtungen ans Schlesien.
Von C. Krezschmar.

Zum letzten M ale vorläufig erscheinen meine Beobachtungen aus der schlesischen 

Ebene vor dem geneigten Leserkreise dieser B lä tte r, nachdem ich im  Herbste den 

lieblichen Gefilden meiner Heimath —  wohl auf lange Ze it —  Valet gesagt. 

Bieten auch die nächsten Umgebungen des Städtchens S pro ttan  dem Ornithologen 

von Fach fü r die Dauer keine besondere Ausbeute, so kann die Gegend immerhin 

als eine ornithologisch reich bevölkerte bezeichnet werden. Ich  hebe in  diesem letzten 

schlesischen Berichte die m ir während des Jahres 1888 am wichtigsten dünkenden 

Beobachtungen hervor.

Von Tag-Raubvögeln fie l m ir besonders der T h u rm fa lk e  au f; derselbe zeigte 

sich häufiger als im  Vorjahre. Am  30. J u n i abends beobachtete ich ihn z. B . auf 

einem dicht an die S ta d t grenzenden W iesenterrain; er schien also im allernächsten 

Bereich schon heimisch zu sein. Ueberhaupt kann inan nächst dein Sperber diesen 

niedlichen Falken als den häufigsten Raubvogel Niederschlesiens bezeichnen. Dagegen 

t r i t t  der in  vielen deutschen Gauen von den Raubvögeln verhältnißmüßig am 

häufigsten vorkommende B u s s a rd  (ku teo  vu lga ris ) hier nu r spärlich auf. Ich  

beobachtete Heuer nur einmal, am 22. A p r il,  einen solchen Vogel in  nächster Nähe 

der S tad t.

Interessant erscheint m ir ferner nachstehende Beobachtung. A ls  ich am 

Himmelfahrtsmorgen einen zur S ta d t gehörigen, am Bober entlang sich hinziehenden 

Eichenhain passirte, gewahrte ich 3 Etilen, welche ich als W a ld k ä u z e  ansprechen 

mußte. Dieselben saßen in  den obersten Kronen zweier alter Eichen und blieben 

trotz mehrmaligen Anschlagens m it dein Stocke an die Stämme ruhig sitzen. N u r 

einer gab ab und zu seine Verdrießlichkeit darob durch unangenehm kreischende Töne 

zu erkennen. D ie  bekannten Enlenarten sind in  der waldreichen Gegend S prottaus
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